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Im Unterschied zu konventionellen Betten mit Schaumstoff-, Latex- oder 

Naturproduktmatratzen wird bei Wasserbetten eine Matratze mit Wasser-

kern verwendet. Um eine Auskühlung des Körpers zu verhindern, wird bei 

den meisten Wasserbetten der Wasserkern mittels einer elektrischen Hei-

zung erwärmt. Die Heizung erzeugt niederfrequente Magnetfelder, die 

grösser als diejenigen Magnetfelder sind, die normalerweise in Wohnun-

gen vorkommen. Sie liegen jedoch mindestens um einen Faktor von 100 

unterhalb des Grenzwertes. Die Magnetfelder entstehen nur während des 

Betriebs der Heizung. Gewisse Wasserbettheizungen haben eine Nach-

tabschaltung, so dass während der Nachtruhe keine Magnetfelder vorhanden sind. Es gibt speziell 

strahlungsarme Wasserbettheizungen, welche auch während des Betriebs fast kein Magnetfeld erzeu-

gen. Das Fachgeschäft oder der Hersteller kann Ihnen zu den verschiedenen Heizungsmodellen nä-

here Informationen geben. 

Die gesundheitlichen Auswirkungen bei langfristiger Belastung durch niederfrequente Magnetfelder 

sind noch mit Unsicherheiten behaftet. Kurzfristige Auswirkungen von niederfrequenter Strahlung von 

Wasserbetten sind keine zu erwarten. 

Wenn Sie die von Wasserbetten verursachten Magnetfelder trotzdem verringern möchten, können Sie 

dies mit folgenden Tipps tun: 

− Erkundigen Sie sich vor dem Kauf nach einer strahlungsarmen Wasserbettheizung. 

− Benutzen Sie bei einer nicht strahlungsarmen Wasserbettheizung die Nachtabschaltung oder eine 

Zeitschaltuhr. 

− Verwenden Sie ein abgeschirmtes 3-poliges Kabel für die Stromversorgung der Heizung, um elekt-

rische Felder zu vermeiden. 

 

Achtung:  

− Beachten Sie die in der Betriebsanleitung angegebenen Sicherheitsmassnahmen 

− Für Säuglinge sind weiche Wasserbetten auf Grund des Erstickungsrisikos in keinem Fall geeig-

net. Säuglinge sollten nur auf einer festen Matratze schlafen. Beachten Sie die entsprechenden 

Empfehlungen 
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1 Technische Daten 

Leistung: 400 W oder 310 W pro Liegefläche 

Frequenz: 50 Hz 

Wasserbetten bestehen aus einem wassergefüllten Kern und einer ihn umhüllenden Schutzschicht. Mit 

einer elektrischen Heizung wird der Wasserkern üblicherweise von der Unterseite her beheizt. Das Prin-

zip der elektrischen Wärmeerzeugung besteht darin, dass ein elektrischer Strom durch einen elektrisch 

leitenden Heizleiter (Metallteil, Draht) fliesst. Der Heizleiter wird als Folge des elektrischen Widerstan-

des, den er dem Strom entgegensetzt, erwärmt. Der in der Heizung fliessende Strom erzeugt ein Mag-

netfeld. Durch das Ausschalten des Stroms während der Nacht, durch eine Nachtabschaltung der Hei-

zung oder eine Zeitschaltuhr, wird das Magnetfeld eliminiert. Es gibt speziell strahlungsarme Wasser-

bettheizungen, welche auch während des Betriebs fast kein Magnetfeld erzeugen 

2 Expositionen durch niederfrequente Magnetfelder 

Im Gegensatz zu anderen, sporadisch verwendeten Elektrogeräten im Haushalt werden Wasserbetten 

täglich und während längerer Zeit benutzt, so dass je nach Wasserbettheizung länger andauernde Mag-

netfeldbelastungen resultieren können [1]. Im Auftrag des BAG wurden die Magnetfelder auf der Liege-

fläche von drei Wasserbetten bestimmt. 

− Bei den zwei Wasserbetten mit strahlungsarmen Heizungen konnten keine messbaren Magnet-

feldexpositionen auf der Liegefläche festgestellt werden (Figur 1A). 

− Beim Wasserbett mit konventioneller Wasserbettheizung wurden Magnetfeldwerte im Bereich von 

0,3 - 0,7 μT (Mikrotesla) gemessen (Figur 1B). Die Werte sind zwar mindestens 160-mal kleiner 

als der von der Europäischen Union empfohlen Grenzwert von 100 μT (bei 50 Hz) [2], jedoch 

wesentlich grösser als die Felder, welche normalerweise in Wohnungen auftreten [3] . Auch in 

anderen Studien wurden ähnlich grosse Magnetfeldwerte bei Wasserbettheizungen gemessen [4, 

5]. 

− Bei dieser nicht abgeschirmten Wasserbettheizung wurden auch recht grosse elektrische Felder 

gemessen (35 V/m). 
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Figur 1 Niederfrequente Magnetfelder auf der Liegefläche von zwei Wasserbetten. A) strahlungsarme 

Wasserbettheizung, B) konventionelle Wasserbettheizung 

3 Gesundheitliche Auswirkungen 

3.1 Niederfrequente Magnetfelder 

Niederfrequente Magnetfelder können den Körper durchdringen und dort elektrische Ströme erzeugen. 

Sind die Ströme zu gross, können unter Umständen Nerven des Zentralnervensystems erregt werden. 

Die europäischen Grenzwerte für Magnetfelder deshalb so festgelegt, dass die im Körper fliessenden 

Ströme diesen Wert mindestens 50mal unterschreiten [2]. Die Magnetfelder von Wasserbetten viel klei-

ner als der Grenzwert von 100 μT. Kurzfristige gesundheitliche Wirkungen sind keine zu erwarten, da 

die heutigen Grenzwerte akute Schädigungen vermeiden. 

Die internationale Krebsagentur (IARC) hat im Jahre 2002 statische und niederfrequente Magnetfelder 

als möglicherweise krebserregend (Gruppe 2B) eingestuft [6]. Dies aufgrund von epidemiologischen 

Studien, die darauf hindeuten, dass langfristige und dauerhafte Magnetfeldbelastungen im Niedrigdo-

sisbereich von 1 μT oder sogar noch darunter (< 0,4 μT) das Risiko erhöhen könnten an Alzheimer-

Demenz [7, 8] oder an Kinderleukämie [9, 10] zu erkranken. Mit den oben aufgeführten Empfehlungen 

kann die die persönliche Magnetfeldexposition durch Wasserbettheizungen verkleinert werden.  

3.2 Spezifische Studien mit Bezug auf Wasserbetten 

In den 80er und 90er-Jahren wurden einige Studien über Risiken der Magnetfeldexpositionen von 

elektrisch erwärmten Betten und Wasserbetten durchgeführt. Angaben zu den Magnetfeldexpositionen 

sind in diesen Studien meistens nicht vorhanden, es kann auf Grund des Studienzeitpunktes angenom-

men werden, dass konventionelle Wasserbettheizungen verwendet wurden, welche grosse Magnetfel-

der verursachen. Untersucht wurden das Auftreten von Kinderleukämie, Fehlgeburten, der Verlauf der 

Entwicklung von Föten, mögliche Fehlbildungen bei Kindern sowie die Risiken für Brustkrebs, Hirntu-

more und Prostatakrebs. Bei der Mehrzahl der Studien wurde kein Zusammenhang zwischen der Be-

nutzung eines Wasserbettes und diesen Krankheiten gefunden. Bei einigen wenigen Studien, bei denen 

zum Teil nicht zwischen Wasserbetten und Heizdecken unterschieden wurde, konnten Hinweise auf 



 
 

Eidgenössisches Departement des Innern EDI 

Bundesamt für Gesundheit BAG 

 

 

 

 

 

 

 
 

Bundesamt für Gesundheit BAG 

1. April 2025 

 

 

Seite 4 von 5 

  

   

Fehlgeburten, Fehlbildungen oder Krebserkrankungen gefunden werden. 

3.3 Säuglinge in Wasserbetten von Erwachsenen 

Für Säuglinge sind weiche Wasserbetten auf Grund des Erstickungsrisikos in keinem Fall geeignet. 

Säuglinge sollten nur auf einer festen Matratze schlafen [11]. Beachten Sie die entsprechenden Emp-

fehlungen [11-13]. 

4 Rechtliche Regelung 

Elektrisch beheizte Wasserbetten sind Niederspannungserzeugnisse, die in der Schweiz in der Ver-

ordnung über elektrische Niederspannungserzeugnisse SR 734.26 - Verordnung vom 25. November 

2015 übe... | Fedlex geregelt sind. Sie legt fest, dass Niederspannungserzeugnisse nur dann in Ver-

kehr gebracht werden dürfen, wenn sie den Sicherheitszielen des Anhangs I der europäischen (EG)-

Niederspannungsrichtlinie Richtlinie 2014/35/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 

26. Februar 2014 zur Harmonisierung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über die Bereitstel-

lung elektrischer Betriebsmittel zur Verwendung innerhalb bestimmter Spannungsgrenzen auf dem 

MarktText von Bedeutung für den EWR einhalten. Die europäische Richtlinie schreibt vor, dass Nie-

derspannungserzeugnisse so konzipiert und beschaffen sein müssen, dass bei bestimmungsgemäßer 

Verwendung und angemessener Wartung der Schutz vor Gefahren gewährleistet ist. Zu diesem 

Zweck sind unter anderem technische Massnahmen festzulegen, so dass keine gefährlichen Strahlun-

gen entstehen. Hersteller von Niederspannungserzeugnissen müssen ab dem Zeitpunkt des Inver-

kehrbringens eines Produktes eine Konformitätserklärung bereithalten, welche die Übereinstimmung 

des Produktes mit diesen Anforderungen bestätigt. Die Anforderungen für einzelne Produkte sind in 

technischen Normen konkretisiert. Für elektromagnetische Felder von Haushaltsgeräten gilt die Norm 

„SN EN 62233.2008 „Verfahren zur Messung der elektromagnetischen Felder von Haushaltgeräten 

und ähnlichen Elektrogeräten im Hinblick auf die Sicherheit von Personen in elektromagnetischen Fel-

dern“, die auf die Norm „IEC 62233:2005 Measurement methods for electromagnetic fields of house-

hold appliances and similar apparatus with regard to human exposure“ verweist. Die Konformitätskrite-

rien für die Einhaltung der Anforderungen entsprechen laut Norm SN EN 62233:2008 den Grenzwer-

tempfehlungen der EU 1999/519/EG: Empfehlung des Rates vom 12. Juli 1999 zur Begrenzung der 

Exposition der Bevölkerung gegenüber elektromagnetischen Feldern (0 Hz - 300 GHz) - Publications 

Office of the EU. Neben anderen Vorgaben für die bestimmungsgemässe Verwendung definiert die 

Norm IEC 62233:2005 einen Abstand von 10 cm zwischen der Oberfläche der Wasserbettheizung und 

dem Magnetfeld-Messgerät. Der Hersteller ist selber dafür verantwortlich, dass sein Gerät den Konfor-

mitätskriterien der Normen entspricht. In der Schweiz kontrolliert keine Behörde, ob Wasserbetthei-

zungen diese Normen einhalten 23.4244 | Handys strahlen stärker, als erlaubt. Endlich auch in der 

Schweiz die NIS-Grenzwerte prüfen! | Geschäft | Das Schweizer Parlament . 
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